
20schlamm..HierausalleThiere,erstvernunftlos,danngeistig, auch Sonne, Mond und Sterne. Der erste Odem
(Kolpia) und die Nacht (Baau) brachten hervor den
Evstgebornen (Protogonosy und den Aeon. Daraus wur-
den geboren Genos und Genea (Generation und Gat-
tung); daraus Licht, Feuer, Flamme; daraus Kasins,
Libanus und Antilibanus (die Gebirge), und in weiterer
Folge Sydek (Sydyk) und die Habiren; Bhtz vnd Don.
ner auch, durch dessen Schall die wirklichen Thiere ge-

weckt aus der Mot aufsprangen, Land- und Scethiere.

In diesem Systeme zeigt sich eine in Hauptsätzen
nachweistiche Uebereinstimmung mit dem Aegyptischen,
Auch dort wurde Geist und Materie, beide unerschaffen,
in Gott gesetzt. Auch in einzelnen Worten könnte die
Aehnlichkheit bemerkt werden,, wie in Mot 5), welchen
Namen die Aegyptier im höheren Sinne ihrer Isis gabeu
(Th. L p. 519.. Doch wichüger ist die Aehnlichkeit in
der Folge der intelligibeln Potenzen und in den Incar-
nationen. So scheint der Protogonos des Phónicischen
Systems mit dem Aegyptischen Kneph, dem Schlangen-
gott und Agathodämon, zusammenzufallen, so wie-Chu-
sorus, der Erüffner, bei Damascius mit dem Phthas

der Acgyptier, der das Ey der Welt zertheilt, aus des-
sen einer Hälfte der Himmel, aus der andern die Erde

kennen lernen will, mufs folgendes Buch einsehen: L’An-
tiquié devoilée au moins de la Genése par Ch. R. Gos-

selin, vierte Ausg. Paris 1817. besonders p. 57 sqq. , wo

Sanchuniathon's, Homer's und Hesiod's kosmogonische
Fragmente ans der Genesis ihr Licht erhalten sollen.

25) Gürres p. 451 der Mythengeschichte erinnert an die
Motta des Menu, und weiset mehrere Uebereinstimmun-
gen mit der Indischen Kosmogonie nach. Was z. B.
hier Einigung zwischen Geist und Chaos ist, ist im Indi-
schen Systeme Maja , Liebe; s. oben ''h. 1. p. 592 f.


